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Der irische Neil im englischen Aabinett.
weitere Zuspitzung des amerikanisch -mexikanischen Gegensatzes . — Russische Selbsttäuschung.

Dar Ministerium voseili.
Das „nationale und große Ministerium " — so nennen

französische Blätter die Ministerliste , die Boselli nach mehr¬
tägigen Verhandlungen dem König unterbreitet hat , und
die von diesenr genehmigt worden ist. Wenn die Franzosen
die Bezeichnung „groß " rechtfertigen sollten , so würden sie
wohl in einige Verlegenheit kommen . Groß ist für sie
gleichbedeutend mit entschlossen, den aussichtslosen Krieg
fortzuführen , sie nicht im Stiche zu lassen. Darum gibt für
sie Svnnino dem neuen Kabinett das Gepräge , der in erster
Linie unter dem Drucke Englands im Ministerium des
Aeußern geblieben ist, der mit Salanöra den Krieg an¬
gezettelt hat , der ein willfähriges Werkzeug der Londoner
Regierung darstellt . Niemand hat nach den Vorgängen in
der italienischen Kammer erwartet , daß ein Ministerium

. zustande kommen würde , das in der Kriegsfrage eine andere
Stellung einnehmen würde als seine Vorgänger . Daß diese
Tendenz aber durch Tonninos Verbleiben ausdrücklich
unterstrichen wird , mag Engländern und Franzosen eine
besondere Genugtuung sein,' uns bereitet es keine Ueber-
raschung.

„National " wird das Ministerium genannt . Das trifft
insofern zu, als es sich aus so ziemlich allen Provinzen des
Königreichs zuiammcusetzt, ' merkwürdigerweise ist nur das
am Kriege besonders stark beteiligte Venctien nicht
vertreten.  National kann man es nennen , weil die
meisten Parteien darin Sitz und Stimme haben mit Aus¬
schluß allerdings der hinter dem „Avanti " stehenden sozia¬
listischen Kriegsgegner . Allerdings hat eine Verschiebung
nach links zu stattgefunden , und B i s s o l a t i und Bo¬
nomi  gehören der r e f o r m s o z ia l i st i f che n Partei
an . Vertreten sind ferner die Republikaner , die
R a d i ka l e n , die Demokraten , die Liberal - Kon¬
servativen,  unter den letzteren Svnnino . Auch den
Klerikalen  ist ein Posten , das Finanzministerium , über¬
lassen worden . Bis jetzt ist das Ministerium , wie ein ita-
linisches Blatt sich ausöruckt , ein siebzehnköpsiges Un¬
geheuer, ' möglich ist es , daß ihm noch ein achtzehntes Haupt
nachwüchst, denn Boselli hat sich Vorbehalten , dem König
noch einen Minister ohne Portefeuille vorzuschlaaen , nach¬
dem schon zwei solche ernannt worden sind. Dieser Luxus
an mehr oder welliger beschäftigungslosen Ministern be¬
weist, wie stark der Appetit der radikalen Partei auf Mini¬
sterposten war , der offenbar noch nicht ganz gestillt ist. Unter
den Erwählten fehlt Luzzatti.  Svnnino hat demnach
seinen oder richtiger Englands Willen üurchgesetzt, diesen
geriebenen Finanzmann uwd Wirtichaftspolitikcr nicht zu
berufen , der sich unliebsam dadurch bemerkbar gemacht hatte,
daß er den englischen Frachtenwucher gebrand¬
markt  hatte.

Interessant wird cs sein, zu beobachten, ob das Parla¬
ment dem neuen Ministerium gegenüber mit der gleichen
Schärfe auf seiner Kontrolle der Geschäftsführung beharren
wird wie dem Kabinett Salanöra gegenüber , eine For¬
derung , die bekanntlich die Ursache der Krise bildete . Son-
nino ivar es , der von seinem Refsortstandpunkte aus der
Kontrolle den schärfsten Widerstand leistete und darin auch
Salandra bestärk -e. Svnnino ist aber geblieben , mit ihm
diese Tendenz . Werden die Parteien , die jetzt ausgiebig in
der neuen Regierung vertreten sind, aus diesem Umstande
Anlaß nehmen , auf eine schärfere Kontrolle zu verzichten?
Wird dieser Verzicht durchführbar sein, wenn neue Fehl-
schlägc neue Beunruhigung in das Volk tragen werden?

National im Sinne von nationalistisch - kriegs-
tr erbend  ist das neue Ministerium jedenfalls : ob es ein
„großes"  ist , ob in seinem Schoße noch unbekannte Kräfte
schlummern , die jene Bezeichnung rechtfertigen , das möchten
wir bezweifeln.

Ein Ministerium „für den Krieg " .
Lugano,  80 . Juni . (P .-Tel . Zens . Bln .j

Boselli  gab gegenüber einigen Journalisten eine
krklärung über die Kriterien ab. die ihn bei der Zusam-
nensetzunq seines Kabinetts geleitet hatten . Man könne,
o erklärte der neue Ministerpräsident , gegen das Kabinett
inwenden , daß es zu stark nach links neige  aber man
llüsse demgegenüber bedenken, daß sich gerade die demo-
ratischen Parteien vor allem am eifrigsten für den

Krieg  interessiert hatten . Das hätte man bei der Bildung
des nationalen Ministeriums nicht vergessen dürfen.
Selbst die konservativen Politiker , welche in das Kabinett
eingetreten seien, hätten das anerkannt und gebilligt.
Außerdem genieße gerade ein Kabinett der Linken mehr
Vertrauen im Volke . Das Land habe zwar nicht gern den
Sturz des Kabinetts Salandra eintreten sehen, aber er
hoffe, daß sein Ministerium durch seine Taten sich dasselbe
Vertrauen erwerbe . Absichtlich habe er alle Parteien
von den Reformsozialisten bis zu den Klerikalen mit Ein¬
schluß der Republikaner und der Giolittianer
teilnehmen lassen, damit das Ministerium ein wahrhaft
nationales  sei.

Bern.  20 . Juni . sNichtamtl . Wolff -Tel .j
Dem „Corriere öella Sera " zufolge wird sich das neue

Ministerium  am 27. Juni der Kammer  und dem
Senat vorstellen.

Mexiko und die vereinigten Staaten.
Amsterdam,  20 . Juni . (Eig . Tel ., Zens . Kn.)

Die Londoner „Central News " meldet aus Washing¬
ton:  C a r r a n z a wird in einem Ultimatum die Zurück¬
berufung der amerikanischen Truppen  inner¬
halb nenn Tagen fordern , sonst erklärt Carranza , den
Kriegszustand  eintreten lassen zu wollen.

Amsterdam,  20 . Juni . (Privat -Tel ./Zeus . Bln .j .
Die „Times " vernimmt aus R e w - N o r k : Nach Tele¬

grammen aus Brownsville läuft das Gerücht um , daß die
amerikanischen Truppen,  welche die Räuber auf
mexikanisches Gebiet verfolgen , angegriffen  wurden,
während nach Berichten ans El Paso die mexikanische Armee
in einer Stärke von 50 000 Mann die Streitkräfte von Gene¬
ral Per s h i n g, der etwa 13 000 Mann unter sich hat , e i n-
geschlossen  hat.
Bonder  s chw e i z. G r e n z e, 20. Juni . jPriv .-T ., Zs . Kn .)

Dem „New Uork Heralö " (Pariser Ausgabe ) wird aus
New - Aork  telegraphiert , Wilson  sei entschlossen, sehr
entschieden gegen Mexiko vorzugehen . Er habe die Vor¬
schläge Carrau zas  z u r ü ckg e w i e s en , da sie für
die -Vereinigten Staaten beleidigend seien. Er habe nur
seine Ernennung zum Kandidaten der demokratischen Par¬
tei abgewartet , um gegen Mexiko schärfer vorzugehen.
Wenn Carranza Widerstand leiste, so würde das not¬
wendigerweise ein kriegerisches Eingreifen  nach
sich ziehen.

Lansing erklärt , daß in diesem Falle die Vereinigten
Staaten durch England unterstützt würden , was auch seine
wirtschaftlichen Interessen in Mexiko sein mögen . („K- Ztg .")

Rotterdam,  20 . Juni . (T .-U.-Tel .j
Washingtoner  Meldungen bestätigen , daß die Ver¬

einigten Staaten  durch die Haltung Mexikos gezwun¬
gen worden find, alles , was sie an Truppen  verfügbar
habe «, au die Grenze  des Landes zu sende».

England und die Deremiütsn Staaten.
Britische Bestrebungen , von Amerika unabhängig zu werden.

Hamburg,  20 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
_ Dem „Hamb . Fremdenbl ." wird aus New - Dorker
Schiffahrtskreisen berichtet , daß in der letzten Zeit die Ein¬
käufe der englischen Regierung in Amerika von fast allen
für die Industrie und die Munitionsherstellung nötigen
Rohstoffen einen auffallend großen Umfang annahmen . Im
Zusammenhang damit behauptet man , daß von englischer
Seite alles versucht wird , die in Amerika irgendwie ver¬
fügbaren Schiffsräume zu chartern , damit eine schleunige
Beförderung aller Rvhstoffe von Amerika nach England er¬
möglicht werden kann . Nicht nur in Schiffahrtskreisen , son¬
dern auch in maßgebenden industriellen Kreisen Amerikas
werden die Bestrebungen Englands dahin ausgelegt , daß
sich England für den Rest der Kriegsbauer um jeden Preis
wirtschaftlich unabhängig von Amerika machen müßte , da¬
mit sich Englands Regierung für den Fall eines energischen
Auftretens der Vereinigten Staaten nicht im geringsten ge-
bunden zu fühlen brauche. Man scheint in England mit der
Möglichkeit zu rechnen , daß die kommende Präsidentenwahl
in Amerika zu Ungunsten der englischen Interessen aus-
sallen könnte , und England dann nicht mehr auf die bis¬
herige umfangreiche wirtschaftliche Unterstützung Amerikas
rechnen dürfte.

Wie in Amerika verlautet , ist man im Weißen
Hljuse in Washington  gegen diese eigenartig charak-
terl,tischen englischen Bestrebungen keineswegs gleich¬
gültig,  denn erstens wird damit kein aroßes Vertrauen

auf den Sieg Wilsons bekundet , und zweitens wäre es der
Wilsonschen Regierung selbst für den Fall eines für sie
günstigen Wahlergebnisses nicht erwünscht , sich des bis¬
herigen wirtschaftlichen Drucks beraubt zu sehen, der die
einzige Waffe gegen die englische Willkür sei. Bekanntlich
bekundet jetzt auch Wilson mit allmählich wahrnehmbarer
Entschlossenheit den Willen seiner Regierung , die Freiheit
des amerikanischen Handels und der amerikanischen Indu¬
strie gegen jeden kriegführenden Staat ohne Ausnahme in
Schutz zu nehmen . Diesem Versprechen kann er aber nur
dann Nachkommen, wenn er in der Lage ist, auch seinen in
dieser Beziehung an England zu stellenden Anforderungen
den nötigen Nachdruck  zu geben . Man ist sich in
New -Uork völlig bewußt , daß die Aussichten Amerikas , seine
Rechte beachtet zu sehen, sich im gleichen Verhältnis ver-
mindern würden , wie England in der Lage ist, sich von den
Vereinigten Staaten wirtschaftlich unabhängig zu mache» .

Die irische Aage.
Spaltung des englischen Kabinetts.

London,  20 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Die „Times " schreibt: Die Verhandlungen über die

provisorische Beilegung der irischen Schwierigkeiten , die
günstige Fortschritte gemacht hatten , führten zur Spaltung
des Kabinetts . Ein Teil des Kabinetts ist entschieden ge¬
gen Lloyd Georges Vorschläge.  Es ist möglich,
daß einige Minister abdanken werden.

*

Neue Unruhen in Dublin.
Kopenhagen,  20. Juni . (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Nene Straßen kämpfe  fanden in Dublin  nach
mehreren eingegangene » Nachrichten in großer Ansdeh-
nnng statt. Sanitätspersonal berge Leichen und Vcrwnn-
dete. Die Sicherheitsorgane hofften , den Aufstand bald er,
sticken und den Sachschaden begrenzen zn können.

Eiemenceau über das Ergebnis der
Gehermfitzuny.

Bern,  20 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Im „Homme enchaine" schreibt Clemenceau zur G e.

Heimsitzung «der Kammer: „Früher konnte die
Kammer , was auch vorging , immer sagen : „Ich habe ge¬
glaubt !" Der große Unterschied ist der , daß sie jetzt sagen
muß : „Ich weiß !" Mit dieser Mitwisserschaft  geht
die Mitübernahme schwerer Verantwortlichkeit
in allen Fällen Hand in Hand ." Darin sieht Clemenceau
auch das einzige Ergebnis für das Parlament , daß es als
Kritiker gewissermaßen mundtot gemacht wovden sei. Dem¬
gegenüber gelobt Clemenceau auf eigene Gefahr mit allen
seinen Kräften den Kampf gegen die Regierung
fortsetzcn zn wollen.

Russische Selbsttäuschung.
Berlin,  20 . Juni . (Eig . Tel ., Zens . Bln .j

Ueber die russische Offensive schreibt, wie die „Deutsch»
Tgsztg ." meldet , „Rußkoje Slowo " vom 7. Juni : Die
Offensive des General Bruffrlow schlug wie ein Blitz in
den heiteren Himmel des deutschen und österreichischen
Vorgehens um Berdun und in Südtirol . Der 13. Sturm
auf Berdun , welcher der hartnäckigste von allen bisherigen
ivar und ununterbrochen fast zwei Wochen dauerte , ist mit
einem Schlage erstorben . Der Kronprinz ist gezwungen,
auf halbem Wege in seinen Anstrengungen,
Fort Vaux zu nehmen , stecken bleiben. (?j
Auch das österreichische Vorgehen in Südtirol ist erstorben.
Die Generale Köveß und Dankl können es nicht wagen,
aus dem Gebirge in die venetianische Ebene hinabzusteigen.
Sodann hat Eadorna starke Kräfte auf der Hochfläche von
Asiago zusammenziehen können und hat begonnen , das
österreichische Zentrum zurückzudrücken (?)
es gleichzeitig mit einer Umfassung von Nordwesten bedro¬
hend. Erzherzog Eugen wird alle seine Kräfte anspannen
müssen, um die besetzten Stellungen zu halten , und das
Trentino gegen einen zweiten italienischen Eirkfall zu
schützen. Sollten die Oesterreicher gezwungen sein, irgend
welche Truppen aus Trentino an unsere Front zu werfen,
so müssen sie sich damit abfinden , daß ihre dreiwöchigen An¬
strengungen und großen Verlust » <» ,s ei» Nichts reduziert
werden.
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Vorgehen deutscher Truppen im Raume Luck.
Wolhynischer Kriegsschauplatz, 17. Juni . lKb.)

Nachdem unsere Truppen die russische Offensive
im Raume Luck zum Stehen gebracht,  gehen sie
nu« dazu über, dem Gegner den gewonnenen Raum wieder
abzuringe», soweit dies in unsere» Plänen liegt. Nachdem
russische Angriffe am Stochod vor zwei Tagen vernichtend
abgeschlagen worden waren , ist der Feind in die Ver¬
teidigung gedrängt.  Deutsche Regimenter sind nun¬
mehr an der wolhynischen Front die Angreifer . Sie kommen
vorwärts , wenn auch unter schweren Kämpfen.

Am Oberlauf des Stochad, bei Babie »nd Worosczyu,
sowie südlich davon wnrden russische Vorstellungen gestürmt
und zweihundert Gefangene gemacht sowie ein Geschütz und
zahlreiche Maschinengewehreerbeutet. Um die Hanptstellnng
wird zurzeit gekämpft.

.. Das rasche Erscheinen und Vorgehen der deutschen Ver¬
stärkungen hinderte die Rusien vielfach, sich an der erreich¬
ten Linie einzngraben. Schanzende Truppen wurden gestern
östlich der Bahn Kowel-Luck von unserem Artilleriefeuer
überrascht und größtenteils vernichtet. Die Rusien wehren
sich mit größter Energie, um den mit so nngeheuren Ver-
lnsten erkauften Geländegewinn nicht wieder zn verlieren.
Sie haben an dieser Front u. a. eine Schützendivisionein¬
gesetzt, die ihrer Tüchtigkeit halber die „Eiserne" genannt
wrrd. Ihre durch den Erfolg ermunterten Truppen wer¬
de« nach den bekannten Methoden in unser Feuer gehetzt.
Drc Gegenangriffe erfolgen meist nachts, vermehren aber
nur ihre Verluste. Feindliche Uebermacht nnd fnmpfig-s.
unwegsames Gelände erschweren das Vorgehen unserer in
guter Stimmung vorwärtsdrängenden Truppen , die den
russischen Erfolg in ihren Willensstärken Händen zer¬
bröckeln. Dr . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

Die bespiellosen Verluste der Nüssen.
Stockholm,  20. Juni . sP.-Tel . Jens . Bln .)

Ueber die jüngsten Verluste der Russen  bei den
Kämpfen um Tschernowitz schweigen sich die russischen Blät¬
ter aus . Daß ihre Zahl in der gesamten Kriegsgeschichte
beispiellos  dasteht, beweisen folgende Tatsachen:

Der Kiew er  Militärkommandant ordnete an, die
Stadtverwaltung habe 500 00 neue Verwundcten-
betten  aufzustellen . Sie requirierte daraufhin sämt¬
liche Kinos,  sowie die Hälfte aller Gasthäuser
und ordnete an, daß alle Bewohner fünfzimmertger Woh¬
nungen Zimmer zum Sanitätsdienst bereit zu halten hät¬
ten. Außerdem sollen alle transportfähigen Kranken ins
Innere des Landes geschafft werden. In Petersburg
kommen täglich 80 V e r mn n d e t e n z ü a e au. Ein Er¬
laß , der die Räumung sämtlicher Lazarette aufgrund der
Verpflegungsschmierigkeiten befahl, wurde zursickgenom-
men. Dagegen erhielten die Theater  ein Rundschreiben,
in dem die Notwendigkeit, neue Lazarette in der Haupt¬

Dienstaq, 20. Juni 191%
wird noch berichtet: Bei einer Zusammenkunft eines Ans,
schnffes aller Gewerkschaften  von Arbeiter»
eine Tagesordnung einstimmig angenommen, wonach j| e
Bevölkerung gegen die wirtschaftliche Blockade nnd die Ay.
griffe auf Freiheit , Ehre und Unabhängigkeit Griechenland
protestiert. Bei dem Sportfest in dem Stadion hatte die
Bevölkernng von Athen Gelegenheit» dem König seine Ge¬
sinnung zu beweisen. In einem Augenblick der schwerste»
Krise, wo laut und flüsternd behauptet worden war , das
griechische Königtum sei erschüttert, hat in dem weite»
Raume die nnverkennbarfte Begeisterung  für ebeq
dieses Königtum  geherrscht.

❖

weitere Rückzugsbeweguny - er Ententearmee?
Athen,  20 . Juni . (P .-Tel ., Zenf. Bln.)

Verspätet eingetroffen : Wie aus Saloniki  gemeldet
wird, sollen sich die französisch-englischen Truppen von der
Struma zurückgezogen haben. Diese Rückwärts¬
bewegung Sarrails  dürfte als ein Beweis dafür
genommen werden, daß Sarrail die Hoffnung, die griechische
Armee mit in den Konflikt hineinzuziehen, nicht aufgegeben
hatte. Jetzt, angesichts der Demobilisation der griechische»
Truppen , sieht er sich dieser Hoffnung beraubt und kan»
nur auf seine eigenen Streiter rechnen. Die Lage der Ge¬
samtarmee der Entente in Mazedonien  wird nun¬
mehr als äußerst ungünstig  angesehen, und es gehe»
sogar Gerüchte um, nach denen noch weitere Rückwärts,
bewegungen der Ententearmee bevorstehen.

weitere Teuerungskundgebungen in Amsterdam.
A m st e r ö a m, 20. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Gestern kam es wieder zu großen Kundgebun-
gen  wegen des Lebensmittelmangels und der
Teuerung.  Mehrfach gab es Z u sa m m e n stö ß e mit
der Polizei.  Auf dem Gemüsegrotzmarkt war neben
Polizei auch Militär aufgeboten, um die Ruhe aufrecht¬
zuerhalten. Um die Kartoffel- und Gemüsekarren auf dem
Wege vom Großmarkt nach Len einzelnen Läden vor Ueber-
fällen zu schützen, wurde ihnen eine Militäreskorte bei»
gegeben. Die Polizei macht bekannt, daß ab morgen kein«
öffentlichen Kundgebungen mehr gestattet sind.

stadt einzurichten, betont wurde. Alle Direktoren sollten
sich auf eine plötzliche Requirierung  der Theatervorbereiten.

Stockholm,  20. Juni . sP.-Tel. Zens. Bln .)
„D a g e n s N y h e t e r" weist darauf hin, daß die

Kriegsbeute , die die Russen  melden , in einem sehr
auffällig unwahrscheinlichen Verhältnis  zu den
Gefangenenzahlen stehe. Die Russen sollen angeblich, so
bemerkt das Blatt , 120 000 Gefangene gemacht haben, dabei
aber nur 180 Kanonen erbeutet haben. Man brauche nur
die Zahlen der Tiroler Offensive  hiermit zu
vergleichen, um das richtige Urteil über die russischen Ge¬
neralstabsberichte zu bekommen. In Tirol seien auf nur
30 000 Gefangene 000 Kanonen qekommen. Darnach liegt
die Vermutung nahe, daß die russischen Berichts auch die
Zivilbevölkerung  der besetzten Gebiete mit-
rechnen.

Rein rumänischer Saloniki.
Wien,  20. Juni . sP.-Tel. Zens. Bln .)

Die Bnkarester Nachrichten halten die Fortdauer der
großen Erregung über den Russeneinfall  für
ernst. Der König  hat sich im letzten Ministerrat erner-
gifch geäußert, er laste aus der Grenzstadt Marmax-
nica kein rnmänisches Saloniki  machen . Die
Sozialisten veranstalten alle Abende Umzüge gegen die
Kriegshetzer, wobei am Hanse des rusiensreundlichen „Ad-
verul " die Fenster eingeschlagen wnrden.

Die allgemeine Meinnng ist die, daß die Rusien so be¬
ginnen. wie 1877 beim türkischen Kriege. Auch damals
habe Rnßland den Durchmarsch verlangt , um dann das
ganze Land mitznreißen.

Montenegrischer Mord an einem österreichischen
Offizier.

Wien,  20 . Juni . sT.-U.-Tel.)
Aus C e t i n j e wird gedrahtet, daß öer bisherige monte¬

negrinische Kriegsminister Baforic  zusammen mit seinen
Brüdern in der Nähe der Ortschaft Macevo einen öster¬
reichischen Offizier ermordete.  Die Mörder sind
entkommen. Auf ihre Ergreifung wurde eine Prämie von
80 000 Kronen ausgefetzt. Vaivric war Kriegsminister irs
letzten montenegrinischen Kabinett.

Eine kluge Beschränkung - es Nlkoholgenufiez
in Norwegen.

Christin  ia , 20. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Staatsrat hat eine Gesetzesvorlage einzcbracht be¬

treffend die pflichtgemäße Enthaltsamkeit während des
Dienstes für gewisse näher bezeichnet« Personen. Das Ge¬
setz verpflichtet Mtlitärpersonen , Offtziere und Mannschaf¬
ten während des Dienstes und 6 Stunden vorher zur Ent¬
haltsamkeit von Alkohol. Weiter umfaßt die Vorlage pas-
sagierbefördcrnde Eisenbeamte, Stratzenbahnbeamte und
Kraftwagenführer . Dem König wird die Ausdehnung des
Gesetzes auf die Offiziere und Mannschaften der Passagter-
schtffe anheimgeftellt. Das Gesetz bestimmt, was als Dienst
aufzufassen ist, und stellt Geldstrafen und Gefängnisstrafe»
gegen Uebertretungen fest.

Schwedische Rüstenbefestigung.
Kopenhagen  2Q, Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung von „Karlskrona Tidningen" wird
in Süd -Schweden eine Adresse an die schwedische Regierung
vorbereitet, in der die Notwendigkeit der Errichtung dau¬
ernder Küstenbefestigungen bet Helsingborg
betont wird. Die militärischen Kreise seien schon längst
von der Zweckmäßigkeitsolcher Festungsanlagen überzeugt,
da diese den ganzen Sund beherrschen könnten, der bei Hel-
singborg nur vier Kilometer breit ist.

Der Seekrieg.

Aus Griechenland.
Berlin,  20 . Juni . sEig. Tel. Zeus. Bln .)

Im Lande herrscht große Anfregnng wegen der Lage.
Ueber die Kundgebungen für König Konstantin

Falkenberg (Schweden ), 20. Juni . lNichtamtl. Wolff-T.»
Das Blatt „Falkenbergs Posten" erfährt , baß der deut¬

sche Dampfer „Em s" aus Hamburg, der sich auf der Reise
von Kristiania nach Lübeck befand, gestern früh nördlich von
Faltenberg , anderthalb Seemeilen von der Küste versenkt
wunde, wahrscheinlich von einem britischen Untersee¬
boot.  Nachdem ein Warnungsschuß gegen den Dampfer
abgeschossen worden war , hielt dieser an, und die Be¬
satzung verließ das Schiff  und ruderte an Land.
Währendbessen schoß das Unterseeboot etwa vierzig Gra¬
naten gegen den Dampfer , der sich auf die Seite legte und
zu sinken begann. Einige Geschosse des Unterseebvotes
fielen an Land. Man sah dann einen zweiten Dampfer
sich der Stelle nähern . Der letzte Schutz des Unterseebootes
gegen die „Ems" zerschmetetrte die Kommandobrücke. Ein
schwedisches Torpedoboot, das den Wachdienst auf dieser
Strecke ausführt , war unterdessen augelangt, ging in voller
Fahrt zwischen den zuletzt angelegten Dampfer und das
Unterseeboot unb gab einen Warnungsschuß ab, worauf daS
Unterseeboot verschwand.

*

Le Havre,  20 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung dev Agence Havas : Das Wachtboot „T-

Jacques " ist gesunken.  Bon den 16 Mann der Be¬
satzung werde« 9 vermißt ; 7 wnrden in schwer verletzte»
Zustande von Fischerbooten geborgen.

*

Bern,  20 . Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Pariser Blätter enthalten eine Havasmeldung, daß in

San Remo die Besatzungen eines englischen Dam¬
pfers und zweier italienischer Segelschi ff e
landeten, die im Mittelmeer von einem Unterseeboot ver¬
senkt  würben.

Günstigetage auf den türkischen Rriegrschauplätzen.
Berlin,  20 . Juni . lP .-Tel . Zens. Bln.)

Ueber die Lage auf den türkischen Kriegs
schauplützen  sind , wie verschiedene Blätter melde»



w

Dfe Kämpfe im türkisch-persischen Grenzgebiet.
Konstantinopel , 20. Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

! Die lungsten Erfolge öer türkischen Truppen gegen Sie
fu,sen ' m t ü r k i s ch- p e r s i s che AZ r e n z g e b i e t lenk-

"EueröingS Sie Aufmerksamkeit auf Siefen Kriegsschau¬
platz, über welchen Sie Russen Sie Verbindung mit Sen Eng-
mndern im Irak Herstellen sollten — was Sie Blätter Ser

em - Seit lang bereits als eine vollendete Tatsache
Ĥ Sustellen sich bemühten . Die türkischen Blätter heben
Sie Bedeutung dieser Erfolge hervor , Sie nunmehr jede Ver-

?er beiSen Armeen unmöglich machen : sie betonen
gleichzeitig Sie Zerstörungswut Ser Russen,  Sie
Sie Kuppel des Mau,oleums von Imam Hussein  und
Sie heiligen Bücher zerstörten.

Stadtnachrichten.

Generaloberst von Moltde über die
deuischen Parteien.

Ein Brief Ses verstorbenen General st abs-

Schriftsteller schreibt uns:
In unterem Archiv befindet sich ein Brief des General-

dessen Veröffentlichung dazu beitragen
kann , die politiiche Einsicht und das großgeartete Deutsch-

" " storbenen Militärs zu kennzeichnen. Wir hatten
damals (es war im Oktober 1914) Sen Generalobersten um
e f e s Beitrag für „Das deutsche Soldatenbuch " gebeten:
wir hatten ihm Mitgeteilt , Satz Männer aller Parteien Sarin
zu Worte kommen sollten . Der Generaloberst antwortete:

bin ich sehr erfreut , vor allem
auch darüber , daß unter Sen von Ihnen in Aussicht ae-

Autoren sich Vertreter aller Parteirichtungen
, ?enne  Herrn Wolfgang Heine nicht per¬

sönlich, weiß aber genug von ihm , um sicher zu sein, daß
er m dieser gewaltigen Zeit , die alle Deutschen unter
Sem einen Gedanken . das Wohl des Vaterlandes , ge-
einlgt hat , nicht als Parteimann , sondern als Deutscher
ichreiben wird . Das ist ja eben das Grotze, Satz dieser
Krieg alle Sonderinteressen zurücktreten läßt und alle
Partenntcressen ausgelöscht hat."

In Sem Beitrag , den uns der Generaloberst bald dar-
öen wir an der Spitze unseres Buches ver-

onentnmt haben , steht zu- lesen:
„Zur Verteidigung unseres nationalen Lebens , für

die Existenz unseres Landes führen wir diesen Krieg,
unb rvrr werden die Waffen nicht eher nieHerlegen , bis
wir einen Frieden erkämpft haben , öer es unseren Kin-
dern und Enkeln ermöglicht , sicher vor neuen Angriffen
das wieder aufzubauen und weiterzuführen , was der
Krieg zerstört hat . Aber es handelt sich nicht nur um
materielle Guter , das wollen wir nicht vergessen, es han-
» ^ / J.?’ UI? Höheres , darum , der gesamten Welt
das führende deutsche Geistesleben zu erhalten . Deshalb
j !if <.et? ^ Urger Krieg , den wir führen , das weiß und
fühlt dĉ ganze «deutsche Volk , und es steht einmütig in
treuer Bruderschaft hinter seinem Heere . Es wird ans-
halken mit euch und jedes Opfer bringen , bis der Sieg
errungen ist. Und wenn ihr dann hcimkebrt , werdet ihr
als kostbarstes Gut aus dem FelSe die Gewißheit mit-
bringen , daß Deutschland unbesiegbar war , mit allen
fernen Stämmen und Parteien wie Brüder zusammen¬
stand , und ihr werdet in eurem Herzen das Bewußtsein
tragen , daß die Seutsche Volksseele unendliche Kräfte
birgt , wenn sie ideale Ziele in sich aufleben läßt ."

*

Nachruf des Chefs des Generakftabes.
Berlin,  20 . Juni . lNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres v. Fal¬
kenhayn  hat dem verstorbenen Generaloberst Helmut v.
Dcoltke  folgenden Nachruf gewidmet:

Würdig öer stolzen Ueberlieferung seines Namens
waltete er des hohen Amtes , das ihm sein kaiserlicher
Herr vor zehn Jahren anvertraut hatte , in lauterer
Treue . Es gibt keinen Führer im deutschen Heer , öer
ihm nicht Belehrungen und Anregungen verdanken
würde . Es gibt keinen Generalstabsoffizier , der nicht
durch seine Schule gegangen ist. Er war öer Berater
des Obersten Kriegsherrn bet Bereitstellung der deut¬
schen Streitkräfte und bei ihrem glorreichen Sieges¬
lauf im Jahre 1914. Als eine schwere Erkrankung ihn
zwang , in die Heimat zurückzukehren , war er bis zum
letzten Atemzuge für den Generalstab tätig . Das An¬
denken an den edlen Menschen und gütigen Vorgesetz¬
ten wird in unseren Herzen nie erlöschen. Seine Ta¬
ten , sein Wirken sind für ewig in die Tafeln öer Ge¬
schichte eingegraben.

Aurze politische NaKrichten.
Rentensestsetzuug und Gehalt.

Die 22. Kriegsausgabe des Organs des Deutschen Bant-
beamten -Vereins , die „Bankbeamten -Zeitung ", enthält
Auskünfte öer verschiedenen Kriegsmintsterien auf eine
Anfrage der Leitung dieses Vereins , ob das Bestehen eines
tzrivat -Dienstvertrages und die Höhe des vereinbarten
Gehaltes bei öer Festsetzung der Militär -Rente berücksich¬
tigt werde . Die Auskünfte aller vier Kriegsministerien
sprechen sich übereinstimmend dahin aus , daß ein laufendes
R entenverfahren  durch einen Privatdien st ver¬
trag in keiner Weise beeinflußt  werden kann.
Das preußische Kriegsministerium führt weiter aus , daß
tur - je Festsetzung öer Höhe der Rente nach Paragraph 4
«es Mannschafts -Versorgnngs -Gesetzes vom 81, Mai 1906
aer Grad öer Erwerbsunfähigkeit unter Berücksichtigung
aes von dem Verletzten vor seiner Einstellung in den Mili¬
tärdienst ausgeübten Berufes maßgebend ist. Die Höhe des
>̂nem Kriegsbeschädigten gezahlten Gehaltes sei kein ent¬

scheidender Gradmesser für die Abschätzung der Erwerbs-
^ähiakeit . Das bayrische Kriegsministerium schreibt u . a.:
"Die Höhe des Gehaltes wirb bei Festsetzung der Rente
sticht in Berücksichtigung gezogen , doch kann solchen Ren-
wnempfängern , die vor ihrem Eintritt in das Heer einen
Wesentlich höheren Verdienst erzielten als nach erlittener
Kriegsdienst -Beschädigung , auf Ansuchen eine Zuwendung
mrch das Kriegsministerium bewilligt werden ." Aehnlich
^uten auch die Auskünfte des sächsischen und württember -.
»tschen Kriegsministeriums.

Japanischer Erklärungsversuch.
, Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Verstärkung
y» spanischen Garnison in Nvrdchina bedeutet eine Vor-
tchtsmatzregel, wozu man wegen Juanschikais Tod gegriffen
*% , um die japanische Kolonie und die Ausländer zu

Wiesbaden , 20. Juni.
Bezüglich der Ausgabe der Knndenscheine hat der Ma¬

gistrat für alle diejenigen , welche nicht an den vorgeschrie¬
benen Tagen die Scheine abgeholt haben , für Mittwoch , den
21. Juni , besondere Ausgabestellen in dem oberen Saale
der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße , vorgesehen , so-
daß alle Nachzügler noch einmal Gelegenheit zur Erlang¬
ung öer Scheine haben.

Die Ausgabe der Bezugskarte » für die Lebensmittel¬
versorgung in der Turnhalle Schwalbacherstraße erfolgt
seit gestern , wie wir uns überzeugen konnten , ohne jeg¬
lichen Aufenthalt und ohne «bedränge . Vor allem sind in
dem großen Saale noch einige weitere Ausgabe¬
stellen  errichtet worden , so daß jetzt die verschiedenen
Straßen auf neun  Schalter verteilt sind. Außerdem steht
am Eingang ein Herr , der die ankommenöen Personen so¬
fort an die betreffenden Schalter zurechtweist . So erledigt
sich das Geschäft trotz des ununterbrochenen Zitlaufes glatt
und ohne jeden Zeitverlust . Nachdem wir auf die unhalt¬
baren Zustände hingewiesen haben , die am ersten Tage der
Bezugskarten -Ausgabe geherrscht haben , erkennen wir
heute gern an , daß man sich an der zuständigen Stelle noch
zur rechten Zeit eine Verbesserung der Einrichtung ange¬
legen sein ließ , und hoffen nunmehr , daß man für die
Folge bei ähnlichen Anlässen gleich von vornherein seine
Anordnungen so treffen werde , daß sich derartige Szenen
wie am Samstag nie mehr wiederholen können.

Minderwertiger Salatölersatz . Wie das Publikum
immer wieder durch den Verkauf von allen möglichen Er¬
satzmitteln beschwindelt und geschädigt wird , zeigt folgender
Vorfall : Vor ungefähr vier Wochen hausierte in Erben¬
heim und Norden  st ad  t . wahrscheinlich auch noch in
anderen Orten , der Händler H. aus Wiesbaden mit
Salatölersatz in Flaschen.  Eine ganze Anzahl
meist geringer Leute kaufte dieses Ersatzmittel . Nachdem
bei Verschiedenen schon nach dem ersten Gebrauch Zweifel
über die Echtheit^ entstanden waren , entnahm Wachtmeister
Rbolanö  in Erbenheim eine Geheimprobe zwecks Un¬
tersuchung . Diele hatte auf dem Nahrungsmittel -Unter¬
suchungsamt in Frankfurt a. M . folgendes höchst merk¬
würdige Resultat : „Wasser 98,98 Prozent . Asche 0.85 Proz ..
etwas gelblicher Farbstoff und Benzoesäure . Das Kilo
dieses Gemengs verkaufte der Hausirer für sage und
schreiben,10 M . Bedauerlich ist, daß ein solcher Schwindel
erst aufaedeckt wird , wenn die große Masse bereits geschädigt
ist. Noch bedauerlicher aber , daß es immer noch Leute gibt,
die auf solchen Schwindel hereinfallen , trotzdem die Tages¬
zeitungen und das . stellvertretend e Generalkommando stets
vor dem Ankauf solcher Ersatzmittel gewarnt haben . H.
wird sich wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittelgesetz
zu verantworten haben.

Frcmden -An - und Abmeldung . Es ivird erneut darauf
bingewiesen . daß Angehörige verbündeter und neutraler
Staaten beim Wechsel ibres Aufenthaltsortes sich sowohl
hei ibrer Abreise  wie bei ihrer Ankunft  bei der Poli¬
zeibehörde zu melden  haben und diese An- und Abmel¬
dung auf den Pässen vermerkt sein muß . Personen , die
gegen diese Vorschrift verstoßen , machen sich nach den Be-
stimmirngen des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni strafbar , außerdem setzen sich Zuwiderhan¬
delnde der Inhaftnahme bis znr endgiltigen Aufklärung
des Sachverhaltes aus.

Schont die Saaten ! Gefährlicher als Hagelichlag wirb
mancherorts den jirngen Saaten die Sucht von Kindern und

, Sonntagsausflüglern , mit Blumen aus den Getreidefel¬
dern ihr Schönheitsheöürfnis zu stillen. Die Klagen über
io verursachte Schäden am Saatenstand ertönen immer
wieder von Neuem . Die Ausflüglei sollten doch Rücksicht
nehmen auf die ungeheuren Mühen , die die Feldbestelliina
den Landwirten , sehr oft Frauen , auf denen die ganze Last
der Arbeit ruht , bereitet und sollten bedenken , daß das
Niedertreten von Halmen unseren Feinden zugute kommt.
Alle Schönhcitswerte gepflückter Blumen sollten für ieden
weniger wiegen als vaterländisches und soziales Pflicht¬
gefühl , das die Saaten scbont, weil ihre Schonung ein
lebenswichtiges Jntereffe für uns alle ist.

Hausschlachtungen. Die bestehenden Hausschlachtungs-
verbote werden aufgehoben . Für Schlachtungen , die aus¬
schließlich für den eigenen Wirtschaftsbedarf des Vieh¬
halters erfolgen (Hausschlachtungenj gelten folgende Vor¬
schriften , von denen wir die wichtigsten wieöergeben : Die
zur Schlachtung bestimmten Tiere müssen vom Besitzer min¬
destens sechs Wochen in seiner Wirtschaft gehalten worden
lein . Das aus solchen Schlachtungen gewonnene Fleisch
darf nur unentgeltlich ober an solche Personen abgegeben
werden , die znm Hairshalte des Viehhalters gehören oder
in seinem Dienst stehen. Die Schlachtungen sind nur mit
schriftlicher Genehmigung des Leiters des Kvmmunalver-
banöes gestattet . Die Genehmigung ist zu versagen , wenn
nach Prüfung Ser vorhandenen Vorräte aus früheren

®cw ein Bedürfnis nicht anerkannt werden kann.
Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlacht,rngcn verfällt dem
Kommunalverbande , ohne daß ein Entqelt dafür qezahltwird.

Volksernährnng durch städtische Küchen. Wie uns aus
Darmstadt  gemeldet wird , hat die dortige Stadtverwal¬
tung zur Bewältigung der Ernährungsschwierigkeiten
außer d" Vergrößerung der Volksküche eine neue st ä d t.
Küche eingerichtet , in der ein Wochenabonnemcnt
oÄ ^ " tagsttsch mit zweimal Fleisch die ganze Portion
2.50 M ., die halbe 1.80 IN. kostet.

DiebeShumor . Einem Landwirt in Nied a. M . wurden
m einer öer letzten Nächte drei schwere Stallhasen gestoh-
‘en- ? ' " EN Wurf junger Häschen ließ der oder die Diebe

cten  aber einen Zettet dabei Mit der Auf¬schrift: ein Jahr zurück.
Eürzt ist am Montag morgen zwischen 8

9 Wj ® tR  der Nahe der Leichtweishöhle ein 13iähriger
Funge . Er zog sich am rechten Bein einen Oberschenkel-
frf“ ' a U * nö<- 5nu^te  durch die Sanitätswache in das städti¬
sche Krankenhaus gebracht werden.

«Fremdenführer durch Wiesbaden und sciue Um¬
gebung. Auch nn Kriegsiabr 1916 ist der allbekannte, von

EsMe Führer durch Wiesbaden
und N m g e b u n q im Vertage von Moritz und M ü n-
stattet " Äu U " i1e "schienen . Vornehm airsge-
neuen rÄ Cr  reiche », Bilderschmucke, einem
wünschensw/rk - n « " Ö Ketner . " eueu Umgebungskarte alle
Nisse ^ über Kur - und Badeverhält-

' Sehenswürdigkeiten , Unterhaltungen , Gasthöffe,

Fremöenpensionen , Sanatorien usw . Insbesondere ist er
als prakttzcher Wegweiser für Spaziergänge und Ausflüge

weitere Umgebung unserer Bäderstadt
»» ^ Ä ^ uswertz Der Text ist vollständig neu bearbeitet
Vollitändig feit 9?0me 6C§  Verfassers für Zuverlässigkeit und

tturhaus , Theater , vereine , vortröge usw.
Kurhaus.  In Anbetracht des großen Interesses,

welches die neueingeführten 3 Kammer - Konzerte
dieses Frühjahr im Kurhaus gefunden haben , hat die Kur¬
verwaltung eine Wiederholung des letzten dieser Konzerte
ans Freitag , den 23. Juni , angesetzt und zwar , um einem

> breiteren Publikum den Besuch zu ermöglichen , zum
volkstümlichen Eintrittspreise  von 56 Pfg.
(Sämtliche Plätze numeriert .) Mitwirkende sind : Herr
Earl Rehfuß (Baßsoto ), Herr Hans Weisbach 'und
Frau Alice Goldschmid . t - Metzger  sKlavier ), die
Herren Paul Kraft  und Theodor Böhm (Horn ), Herr
(Fmarö Dietzel (Hohe Bach-Trompete ), Herr Fritz Gün¬
ther  sHarfe ), ein Frauenchor und das städtische
2“ T. “ * He  st e r . Die Leitung der Chöre hat Herr Hans

. eis b ach, diejenige des Orchesters Herr Carl Schn,
r , cht übernommen.

königliches kZoftheater.
der Volksvorstellungeil , die auch diesmal den

Abschluß der Spielzeit des Königlichen Theaters bilden
wurde gestern mit Webers „Freischütz"  eröffnet . Die

| Wahl war eine ungemein glückliche, denn kein anSeres
Werk ist so aus dem Empfinden des deutschen Volkes her-
ausgewachsen , ist ein solch echtes und wahres Spiegelbild
deutscher Art uwö deutschen Wesens , als aerade dieses . Am
18̂ Juni 1821 idem Erinnerungstage öer Schlacht bei Belle-
Alliance ) - al,o gestern von 95 Jahren — gelangte der
„Fre,schi,tz zum erstenmal im Berliner Königlichen Schau-
wielhause zur Aufführuna , und heute noch, wie damals,
^ irL er  herrlichen Melodien unS seinem , dem
deutschen Volksleben entnommenen . Bildern das Entzücken

,»" er , die sich in unserer heutigen , so materiellen und
leibst,uchtigen Zeit noch einen leisen Schimmer jener
romant ' ichen Periode bewahrt haben , als deren schönste und
reinste Blute auf musikalischem Gebiet Ser „Freischütz " für
letzt und alle Zeiten zu betrachten ist. — Die Besetzung de«
Wertes war die bekannte , oft besprochene . . Neu besetzt war
nur oer Kaspar , mit dessen Darstellung Herr Si ' mons  aus
Stettin sein auf Anstelluna abzielendes Gastspiel beschloß
Der Erfolg des gestrigen Abends gestaltete sich leider für
den Künstler diesmal weit weniger günstig , als bei all
,einen früheren Gastspielen . Seinem Kaspar fehlte völlig
alles Sas , was seinerzeit Beethoven  an dieser so unver¬
gleichlich scharf gezeichneten Figur so bewundernswert , ja
geradezu unbegreiflich fand . Das Ganze war auf einen viel
zu humoristischen Ton gestimmt , der sich nicht nur bei dem
Gang und den sonstigen Bewegungen des Künstlers , son-
dern auch beim Dialog und selbst bei einzelnen Ges-angs-
uellen in höchst unliebsamer Weise bemerkbm : machte. Daf?

e*neL '? aenöwic einheitlichen Leistung auf Siese Art
nicht die Rede sein konnte , ist wohl selbstverständlich . Trotz-
dem zeichnete das reich besetzte und gestern besonders bei¬
fallsfreudig gestimyite Haus Herrn Simons nach öer großen
Arie des ersten Aktes durch lebhaften Beifall und mehr-
fachen Hervorruf aus , eine Ehrung , die im Laufe öeS
^loends anch den Vertretern der übriqen Hauptvartien . den
Damen Sch midi (Agathe ), Äans - Zöpffel  tUenw
wen) „ vd Herrn Scherer  zuteil wnrSc . F T\

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Gewerbeverein . Im Gasthause „Zum Adler " hielt der
Gewerveverein  seine Jahresversammlung
ab. Die aniehnliche Reineinnahme zweier Veranstaltungen
wurde für Kriegswohlfahrtszwecke verwendet . Die Mit-
glieöerzahl blieb auf 77 stehen. Die beiden Klaffen öer Ge¬
werbeschule wurden im Sachunterricht zu einer Klaffe ver¬
einigt . Die Zahl der Fortbildungsschüler beträgt 32. In
der nächsten Zeit soll der Unterricht in der Vorschule wieder
ausgenommen wcvden. Der Kassenbericht zeigte , daß die
Kaffenverhältniffe des Vereins wohlgeordnet sind. Anstelle
bes zweiten Vorsiizenöen, öer eine Wiederwahl ablehnte,
wurde Kaufnrann Stahl gewählt . Die Fortbilöungsschüler
gehören fast ohne Ausnahme der hiesigen Jugenöwehr an.

*n anLetracht dessen von einer Erweiterung der
Pflichtstunöenzahl öer Schüler über sechs Stunden hinaus
abgesehen . Zum Schluffe machte öer Vorsitzende noch Mit¬
teilungen über das ^Hauptsächlichste der Verhandlungen auff
der Limburger Hauptversammlung.

Nassau und Nachbargebiete.
s Diez . 20. Juni . S t äö t i sch e r L eb e n sm itt e l-

bezng.  Bisher wurden bei den von der Stadt beschaff-
^ " ..^ bensmittcln vorzugsweise nur diejenigen Familien
berücksichtigt, deren Einkommen 1566 Mark nicht übersteigt.
Einem neuen Beschlüsse des Magistrats zufolg « ist die
Einkommens grenze auf 2160  Mark erhöhtworden.

-- cb. Fellinashanseu . 20. Juni . Missionsfe  ft. Das
®orB SSä fie  Mmwrisfest war infolge der überaus günsti - .
gen Wrt . erung von auswärtigen Mifsionsfreunden gut be-

Risch aus Elberfeld am Morgen
in Ser Mutterkirche zu Rodheim seiner Predigt das Pro¬
phetenwort ves 36, 24 zugrunde legte , predigte am Nach¬
mittag General,uperintenöeut Oh ly aus Wiesbaden in

hiesigem dicht besetzten Kirche über das Schriftwort:
,/Der Herr ist un,er Richter , der Herr ist unser Meister , der
Herr ist unser König , der hilft uns ". (Jes . 33, 22.) Der
Jungfrauenchor trug die beiden Lieder : „Herr deine Güte"
und „Jehovah vor und öer Roöhcimer Posaunenchor
^kte ui «emd()ittcr Weise mit . Die Nachfeier am Wald-
ranöe des Dunsbergs war über Erwarten stark besucht

Darmstadt . 20. Juni . Hessische Ostpreußen-
LVyL Unter  Borutz und auf Einladung des Ministers
rf»  fTo ™ ' Hombergs , fand hier eine aus allen Tei¬
len des Landes gut be,uchtc Versammlung statt , in wel-
cher nach einem längeren erläuternden Vortrag des Mi-

» „<•' W « «* Urtb  wirrer eingehenden Darlegung
des Polizeiprandcnten von Berlin -Schöneberg , Frhr . von

öie ^undung einer Hessischen Ostpreußen-
wurde . Zur Patenschaft wurden vier

r« hart an der russischen Grenze gelegenen
Oletzko ausgewahlt , die 36 Ortschafften mit etwa

" "00 Einwohnern , 38 zerstörten Gehöften und 1011 zcr-
K ^80 firtö 8» diesem Zweck be-
i eits 80 060  Mark gezeichnet worden . Mitte August soll

"" DHpreußei’:



VerimWez.
Billige Eierpreise — iw Ostsriesland . Wie der „Weser-

Leitung " aus Ostfriesland  geschrieben wird , ist Ser
gegenwärtige Stand des Korns sehr gut . Winterkorn w-
wohl als Sommerkorn steht vorzüglich . Die Weiden tragen
üppigen Graswuchs und die Kühe gehen bis zu den
„Hacken" im Grase und geben viel Milch . Die Molkerer in
Norden verarbeitet täglich 14 000 Liter Milch . Dieser große
Milchertrag hat die Genossenschaft veranlaßt , den Preis des
Liters Milch von 22 Ps . auf 20 Pf . herunterzusetzen . Die
Molkerei in Neermoor hat eine Staffelung der Milchprene
vorgesehen und durchgeführt . Das erste Liter kostet 18 Pf .,
das zweite 20 und so fort . Mau will dadurch die Aonehmer
zur Sparsamkeit im Milchverbrauch erziehen . Vielfach hat
man in den Kreisen die Eierpreise festgelegt : in Aurich zum
Beispiel kostet die Stiege (20 Stücks Eier 2,50 M . an den
Verkäufer , im Wiederverkauf 2,60 M .: in Norden stellt sich
die Stiege auf 2,80 M ., im Wiederverkauf auf 8 M.

Schwere Stürme in Pa «. Französischen Blättern zu¬
folge wüten seit Samstag Stürme von außergewöhnlicher
Heftigkeit in der Gegend von Pau . Sturmwind und Hagel-
schlag haben auf dem Militärflugplätze bet Pau erheblichen
Schaden angerichtet . In der ganzen Umgebung ßnd die
Reben und die sonstige Ernte schwer geschädigt. Mehrere
Bauernhöfe wurden vom Blitz getroffen.

Ein mnstergiltiger Zugführer . Anhaltendes Trommel-
feuer mar tagelang auf die Stellung öes 9. Badischen In-
fanterie -Regiments Nr . 170 niebergegangen . Durch die
Wachsamkeit des Offizier -Stellvertreters Franz Fink
saus Aispel , Amt Waldshut , Badens , der während der
Kämpfe vom 5. bis 13. Juni 1915 den 3. Zug der 1. Kom¬
pagnie führte , war der erste Angriff der Franzosen in den
Morgenstunden des 7. Juni rechtzeitig erkannt und mit
großen Verlusten für den Feind zurückgeschlageu worden.
Wird der Gegner sich mit seittem Mißerfolge an dieser
Stelle zufrieden geben , oder wird er seinen Versuch, in den
Graben einzuörinqen , erneuern , war die nächste Frage . Die
Antwort darauf brachte Offizier -Stellvertreter Fink als
Ergebnis mehrerer mit großer Kühnheit ausgeführter Pa¬
trouillen , wobei er feststellte, daß der Gegner vor seiner
Stellung den Drahtverhau entfernte und damit den Weg
zu einem erneuten Angriff frei machte. Schon der nächste
Morgen bestätigte die wichtigen Erkundungen . Mit Mor¬
gengrauen setzte erneut eine heftige Beschießung der Stel¬
lung ein . ' die unausgesetzt bis zum Nachmittage anhielt.

W iesbadener Zeitung_
Der Graben wurde vollkommen eingeebnet , eine Verbin¬
dung zwischen den einzelnen Posten bestand nicht mehr.
Trotz der schwierigen Lage behielt Fink die Posten fernes
Zuges genau im Auge , erstattete , obwohl die Granaten
um ihn herum einschlugcn und Minen in iemer Nahe
krepierten , seinem Vorgesetzten des öfteren Bericht über
seine Beobachtungen beim Feinde , und als um 5 Uhr nach¬
mittags die Franzosen in sechs dichten Wellen zum Sturme
schritten , hatte er' sämtliche Leute seines Zuges rechtzeitig
zur Abwehr des Angriffs an der Brustwehr verteilt . Welle
auf Welle brauste heran , zerschellte aber an der Tapferkeit
des Zuges und an der umsichtigen Fenerleitung ,emes
Zugführers . Mit den schwersten Verlusten war der gegne¬
rische Ansturm gebrochen. Den entschlossenen Führer ziert
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Das Pferd des Grafen Häseler . In Belgien , so erzählt
ein Feldgeistlicher , hatte ich mir mit List und Hinterlist für
800 Franken ein eigenes Roß erstanden . Aber das alte
Wort , von den beati possidentes sollte bei mir leider Nicht
zutreffen , und es verging kein Tag , wo man nicht mit Güte,
List ober gar Grobheit und Gewalt versuchte , mir meine
Rosa abzunehmen . Das hält schließlich weder ein Pferd,
noch ein Feldgeistlicher aus , und so wandte ich mich tn meine?
Herzens Not Lei günstiger Gelegenheit an den Grafen
Häseler. „Ja , mein lieber Pastor ", sagt dieser^ „wissen
Sie was ? Sie verkaufen  mir den Gaul . Jch^ gebe
Ihnen eine Zahlungsanweisung und belasse ihn in Ihren
Diensten . Obendrein kriegen Sie eine Bescheinigung , daß
der Klepper mir gehört . Kann der alte Gottlieb auch nicht
mehr viel , so wird die Kriegslist mit dem Gaul doch noch
gelingen ." Das „Geschäft" wurde natürlich gemacht und
fortan zog jeder Reflektant stillschweigend ab , wenn er den
Schein sah. Nu ein alter Major brummte mal so etwas —
aber ganz privatim — zwischen den Zähnen heraus wie
„Schieber " oder „Schieberei ".

Der Tabak und die Soldaten nennt sich eine reich illu¬
strierte Plauderei von Dr . Johannes Kleinpaul , die sich in
der soeben erschienenen 47. Kriegsnummer der Zeitschrift
„Zur Guten Stunde " (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co.,
Berlin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf .) findet
und viel Jnterestantes und Unbekanntes bringt . „Leit
dreihundert Jahren hängt die Geschichte des deutschen
Heeres mit der Geschichte des Tabaks auf das engste zu¬
sammen . Engländer und Schotten , ein kleines Korps von
2000 Mann unter dem Befehle des Grafen Christoph Gray,
die ihr König dem neuerwählten Böhmenkönig Friedrich v
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seinem Eidam , zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges zu
Hilfe gesandt hatte , lagen 1620 in Olbersöorf bei Zittau ich
Quartier und setzten dort ihre Wirte in Staunen , daß sie
aus tönernen Pfetsen rauchten . Dies ist die erste Kunde
von Tabakrauchern in deutschen Landen , die wir kennen . An¬
scheinend fand die einheimische Bevölkerung auch bald „Ge¬
schmack" daran . Im Jahre 1631 wurde auch die brave Bür¬
gerschaft des Städtchens Lcisnig im Meißnischen Kreise
durch schlesische Soldaten „zu dieser teuflischen Unsitte ver¬
führt ", und etwa fünfzig Jahre später vernehmen wir fol¬
gendes köstliche Geschichtchen aus der Leipziger Gegend:
Dort hatten »die Frauen des Dorfes Wachau ihren Man-
nern von der „Messe" HanauischenTabak  mitgebracht,
„weil 's selbiger Zeit gar neue Ding damit war . und hatten
ihre Lust daran gesehen, wie dieselben die Pistolen ins
Maul genommen , Feuer gefressen und den Rauch aus-
gespeyet, Hernachmats in den Köpften wirberlich oder dumm
worden , wider die Wände und Tischdecken gepurzelt und
Larniedergefallen wären ". ; j

Volkswirtschaft.
Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden . Inter¬

essenten des Handelskammerbezirks Wiesbaden können
eine Zusammenstellung der für Dänemark  bis zum 2.
Juli 1916 erlassenen Ausfuhrverbote  tn der Ge¬
schäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden einiehen . Auf
besonderen Wunsch wird diese Zusammenstellung auch -
gegen Rückgabe — über ' andt . _ I

Schristl-itung: Bernhard © r o t 6 n 8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige » ■ ‘ 6 " f |
für Kunst, Wissenschaft. Unterhaltung», und °°lks>virt,chastttch-n ^Teil.
B. E. E t s e n b e r g e r ; für Stadt- und Landnachrichten, ®e„r ,L U!
Sport : C. Diepel:  für die Anzeigen: Carl Röste ! : sämtlich in

’  Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r l a g S . A » st a I l G. m. h. H.

«ierberW Iw MetiMIMe fficiltas.
Borauöffchtliche Witterung für 21. Juni:

Veränderliche Bewölkung , doch vorwiegend trocken.
Für die Jahreszeit kühl.

Niederschlagshöhe : Weilburg 1, Felöberg 0, Neutirch 0,
Marburg 9, Trier 1, Witzenhausen 1, Schwarzenborn l,
Kassel 1.

Wasferstaud : Caub 341. Weilburg 196.

lfd

Die glückliche Geburt eines zweiten
munteren Knaben beehren fidi hocherfreut an¬
zuzeigen.

Eberhard Huck und Frau
z. Zt. im Heeresdienst.

Saarlouis
Artillerie-Depot.

Margarete geb. Fechter.

■Biebricha. Kh.
Wiesbadener Allee 86.

V J

Evangelischer Sund
Der Zweig verein Wiesbaden -Stadt gedenkt

Sonntag , den 25. Juni
arten Ostpreuhentag zu begehen. Herr Pfarrer Rauch
aus dem Kreise Lötzen in Ostpreußen wird vormittags
10 Uhr in der Ringkirche predigen und abends
8 V, Uhr im Saale der Lntherkirche

Vortrag
halten über : M  deutschen Ausgaben des kvllkgeMen
Bundes beim Wiedernnfbllu der preußischen Wmatten."

Jeder evangelische Christ, zumal die Mitglieder des
Bundes , sind herzlich eingeladen. Eilltkitt ZUM Blikllllg fttl.

Der Vorstand:
I . A.: Pfarrer Merz»  Vorsitzender.4481

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 21 . Juni :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Allein zu dir Herr

Jesu Christ “.
2. Ouvertüre zu „Die Ma¬

trosen “ F. v. Flotow
3. Klangfiguren , Walz . Strauss
4. Frühlingsständch . Lacombe
5. Fantasie a. „Faust “ Gounod
6. Bayrisch Blau, MarschFriedemann.

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonnementt - Konzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerist “ F . v. Suppe
2. Erinnerung an Wagners

„Tannhäuser “ Hamm
3. Ich sende diese Blume dir,

Lied J. F . Wagner

4. Fantasie aus der Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber

5. Ave Maria Buchholz
6. Ouvertüre zu „Der vierjähr.

Posten “ C. Reineeke
7. Potpourri a. d. Oper „Der

Troubadour “ G. Verdi
8. Marine -Marsch R. Modess.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper

„Iphigenie in Aulis “ Gluck
3. a)Menuett aus d. Oper „Ido-

meneus “b)Romanze a.d.Op.
„Figaros Hochzeit“ Mozart

4. Fant . a. „Preziosa “ Weber
5. Ouvertüre zu „Faniska“

I.. Cherubini
'6 Aus meinem Tagebuch

J . B. Zerlett
7. Fantasie capriceVieuxtemps

In unser GenoffeiftchaftSregftter ist bei der Konsumge¬
nossenschaft Eintracht für Wiesbaden und Umgegend e. G. m.
b. H. in Wiesbaden heute folgendes eingetragen worben : Lmut-
datoren sind: 1. Lagermeister Emil Sieter ; 2. Oberpostasststent
Theodor Brinkmann , beide zu Wiesbaden. Die Geiwsieiischatt
ist durch Beschluß der Generalversammlung vom 26. Marz ivi»
ausgelöst.

Rüdcsheim. 15, Juni 1916. . .
Königliches Amtsgericht.

zgrforge für die Hinterbliebenen
5.HLS. „Wiesbaden".

Magistrat und Stadtverordnetenversammlung haben beschlossen, für die Hinter¬
bliebenen der bei dem Untergänge des Kreuzers „ Wiesbaden " für das Vaterland
gestorbenen Helden eine Sammlung zu veranstalten , für die als Grundstock von der
Stadtverordnetenversammlung 3000 Mark und von deni Oberbürgermeister aus den
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln 2000 Mark , also zusammen 5000 Mark , be¬
willigt wurden . .

Es wird sicher der Wille der Wiesbadener sein, auch ihrerseits einen Beitrag
zur Linderung von Not und Schmerz der bedürftigen Hinterbliebenen eines Schiffes
beizutragen , das den Namen ihrer Stadt trägt und in dem siegreichen Kampfe gegen
die englische Flotte ruhmvoll untergegangen ist.

Die städtischen Körperschaften wenden sich deshalb rnit der dringenden Bitte an
die Einwohner der Stadt , den Unterzeichneten Sammelstellen Beiträge zum Besten be¬
dürftiger Hinterbliebenen der Besatzung der „Wiesbaden " gütigst zukommen zu lasten
und damit ihrer herzlichen Teilnahme an dem Tode der für das Vaterland nach tapferstem
Kampfe gefallenen braven Seeleute zu bekunden.

Glassing
Oberbürgermeister.

sllberti
Stadtverordnetenvorsteher.

Sammel - und Zeichnungsstellen:
Stadthauptkaffe sowie die Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen.

Morgen « Uhr

MillmG-ÄoMt
Marktkirche.

Lilly Haas , König!,. Opern-
sängerin von hier.

Vortragsfolge berechtigt zum
Eintritt . keim.

Reinertrag f.das Rote Kreuz.

2 Ponys
selten schön, 126hvcli. 4—5 Jahre
alt . Gefahren und geritten , nur
in gute Sünde. M. 189». Offerten
unt . O.R. 5119 befördert Rudolf
Moffe. Annonc.-Exvedit., Berlin.
Frankfurter Allee 329. M. 804

Arme Krirgersfrau verlor
gestern Kaiier -Friedrich-Ring

^oettmonnaiem.Sndalt
Ehrlicher Finder wird gebeten,

dasselbe abzugeben Franken-
straße 13. 3. r . 4482

Laisenstr . 4
wUlUw * Wiesbaden

öl'“: Institut
Glänzende Heilerfolge

geg Ischias, Gicht. Rheumat.,
Schlaflosigkeit, Nerv.. Magen-

und Darmstör. etc.
durch Anwendung der

in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations-
Massage mit eigenartiger

Wärme-Behandlung.
(Syst . E.K.Müller -Zürich.)

D. R. P . 4212
Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztl . Autoritäten

erprobt u. als ungewöhn¬
lich wirksam empfohlen.

deutsche

tarnen - "LÖcische
in grosser , geschmaakooller Auswahl /

Anfertigung nach ffflass.

ßeinenhaus Georg Gßofmann
ßanggasse 97.

Wer Kaufleute, Biirogehilsen
und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

Vermitielmigsstelle fiir Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.
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